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ange hat man nichts mehr
von Jen Swunkemoet gehört.
Doch jetzt ist er wieder da.

Pünktlich zur Buchmesse er-
scheintdasneueWerkdesAben-
teurers, den Kritiker einmal als
„Gottes Gegenentwurf zum
menschlichen Kleinmut“ be-
zeichneten. Und es wird, so viel
steht fest, wie eine Naturgewalt
einbrechen in die Welt der Kata-
logbucher,Hotelreserviererund
Reiserücktrittsversicherungs-
nehmer.

„Teufelskerl amletztenLimit“
setzt erfolgreich die Reihe von
„Pax, geh heim!“ und „Ich und
ich am Arsch der Welt“ fort, mit
denenderAutor schon zuvordie
Bestsellerlisteneroberte.Wieder
einmal stößtSwunkemoet inBe-
reiche vor, an die andere nicht
einmal zudenkenwagen: Er ver-
sucht, im Toten Meer zu surfen,
trampt erfolglos auf dem High-
way zum Himalaja, startet eine
DurchquerungdesRegenwaldes
von Belize mit dem Hochrad
oder steigt zum Apnoetauchen
in die Emscher. Er scheitert.
Immer.

Aber dieses Scheitern gerät
zum heroischen Zeugnis
menschlicher Selbstvergewisse-
rung. Oder, wie der Autor in der
ihm eigenen Nachdenklichkeit
sagt: „Jemand musste es tun.
Undeskonntenureinengeben.“

Auchdiesmalfindetsichalles,
was einen Swunkemoet aus-
macht: das Lächeln des Dalai La-
ma,die Liebesschwüreeiner Ste-
fanie Hertel und die Blasen-
schwäche desGlobetrotters.Wie
immer ist es der Mut zur bedin-
gungslosenOffenheit,derdieses
Buch so einzigmacht: eisenhart
wiedieErdeÄthiopiens,abgrün-
digwiederMarianengraben.

Natürlich trägt die Biografie
des Autors zum Verkaufserfolg
bei.Der schweigsameNorddeut-
sche, der laut Angaben seines
Verlages „zu Talkshows hinge-
prügelt“ werden muss, wuchs
auf einer Warft vor Husum auf.
Er sprach früh, seltenundwenn,
dann nur in prägnanten Sätzen.
Später arbeitete er als Rangier-
anwärterundSmartphonistund
gab eine Karriere als Flagellant
zugunsten seiner wahren Liebe,
der Literatur, auf.

Mit „Teufelskerl amletztenLi-
mit“ hat Swunkemoet seinen
bisher größten Wurf hingelegt:
einMatterhornvoneinemBuch.

! www.franz-lerchenmueller.de
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! China, Laos und Thailand Radtour im Goldenen
Dreieck www.china-by-bike.de/touren/jin.php,
" 030-6225645

SONSTIGES

! Goldener Herbst in der Engadiner Seenland-
schaft. Ferien in deinem selbstverwalteten Ferien-
und Bildungszentrum Salecina im Grenzgebiet En-
gadin/Bergell, Schweiz. Nicht einfach zu beschrei-
ben - einfach zu erleben. Ideal für Kinder, Erwachse-
ne, Einzelne und Gruppen. www.salecina.ch,
" 0041 81 824 32 39.

Proben in einer Tanzschule in Cali Foto: Luis Robayo/afp

le waren wegen der Gewalt wie
gelähmt. Die Leute haben sich
geschämt für das schlechte
Image ihrer Stadt. Das hat sich
geändert“, sagtCarlosAndrésGo-
mez.

Der Künstler steht vor seinem
meterlangen Fresko, das er der
Geschichte der Pachamama ge-
widmet hat, der andinen Mutter
Erde. Es befindet sich ander Stra-
ße hoch zur Christusstatue, die
eine gigantische Aussicht über
die Stadt bietet. Schützend brei-
tet dort oben der überdimensio-
nale Christo Rey die Arme aus,
ein Segen für Cali, der in der Ver-
gangenheit allerdings wenig ef-
fektiv war. Selbst der Besuch der
Statuewar langeunmöglich,weil
dieStraßevonGangskontrolliert
wurde, und sokamCarlos auf die
Idee zu seinem Fresko. „Ich ma-
che meine Kunst für die Leute
hier. Sie müssen wieder lernen,
stolz auf sich und ihre Kultur zu
sein, und in Frieden und Sicher-
heit miteinander leben.“

Sicherheit ist das Stichwort,
mitdeminKolumbienalles steht
und fällt. Seit Mitte der 1990er
JahredieDrogenkartelle vonCali
und Medellín zerstört wurden,
und der berühmt-berüchtigte
ehemalige Präsident Álvaro Uri-
bespäter radikalaufräumte,geht
es dem Land in dieser Frage ent-
scheidend besser. Das lockt Tou-
risten und Investoren an, die
Wirtschaft boomt. Auch in Cali
wird überall gebaut, was die
Stadt noch chaotischer als ohne-
hin schonmacht. Zuweilenwirkt
das Stadtbild so, als ob bisher
eher Geld als planerischer Ver-

stand im Spiel war. Besonders
gilt dies für die Luxushäuser der
Drogenbosse – mittlerweile ver-
fallenviele,weil ihreehemaligen
Besitzer hinter Gittern sitzen.
Auch die wild geschwungenen
Brücken, der rigoros einbeto-
nierte Fluss und die 70er-Jahre-
Klötze imStadtzentrumverschö-
nern das Ambiente nicht beson-
ders, doch trösten Parkanlagen
und viele Bäume etwas darüber
hinweg.

Noch einmal wollen wir dem
Salsa auf die Spur kommen, dies-
mal bei dem extrem gutgelaun-
ten Schuster William Avenas. In
seiner kleinen Werkstatt häm-
mert, schneidet und klebt er Le-
der. „Ich bin der Erste, der vor 25
Jahren angefangen hat, Tanz-
schuhe herzustellen“, sagt er. Ein
Geschäft mit Zukunft, verrät ein
Blick auf die Highheels und glit-
zernden Herrentanzschuhe in
seiner Werkstatt. Rund 5.000
Profis und um die 150 Tanzschu-
lengibt es inCali, und fürdie vie-
lenShowsundWettbewerbewer-
den immer neue Schuhe ge-
braucht. Dass Großproduzenten
ihm das Geschäft verderben
könnten, fürchtet er nicht: „Un-
sere Tänzer wollen nur einzeln
angepasste Schuhe – die kaufen
dochnichtsvonderStange!“, sagt
er. Nicht so der Durchschnitts-
bürger: „Alle tanzen hier, aber
spezielle Schuhe dafür anzie-
hen? Nein, das machen nur Tou-
risten!“, sagt William lachend.

Wenig später zeigt sich im La
Comadre, einem großen Tanz-
club im Ostteil der Stadt, dass
William recht hatte: Von strass-

besetztenPumpsbis zurabgetre-
tenen Ledersohle ist alles vertre-
ten, nur kein professioneller
Tanzschuh. Um vier Uhr nach-
mittags istdasParkett schonvoll.
Das Plastikmobiliar und die
Schnaps- und Colaflaschen auf
den Tischen sind nur undeutlich
erkennbar, die Beleuchtung ist
aufeinrotesMinimumrunterge-
dimmt. Das La Comadre ist eine
Viejoteca, ein Tanzladen speziell
für ältere Caleños, die sich nicht
für die dynamischenMoves inte-
ressieren, die in den vielen ange-

sagten Clubs der Stadt exerziert
werden. Hier tanzen sie zu ruhi-
gen Stücken, zu kubanischem
Son, Cha-Cha-Cha und schlep-
pender kolumbianischer Cum-
bia voller Herz- und Welt-
schmerz. Die Frauen und Män-
ner halten sich eng umfasst,
manche schließen die Augen
und singenmit.Und fastwirkt es
so, als ob sie nicht wirklich zum
Vergnügen hergekommen sind,
sondern weil sie das Tanzen
brauchen wie die Luft zum
Atmen.
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! Festival: Die Feria de Cali findet
jedes Jahr vom 25. bis 30. Dezem-
ber statt, das Salsafestival mit vie-
len kostenlosen Konzerten gilt als
eines der wichtigsten der Welt.
Nähere Auskünfte unter:
www.feriadecali.com
! Tanzen gehen: In Clubs gehen
kann man in Cali an jedem Wo-
chentag, am Wochenende bleibt
die Qual der Wahl. Besonders be-
liebt: Zaperoco (www.zaperoco-
bar.com), kleiner gemütlicher
Tanzladen. DasTin Tin Deo
(www.tintindeocali.com) gilt als
Calis bester Club. Der Club Changó
(www.chango.com.co) liegt et-
was außerhalb in Juanchito.

! Tanzen lernen: Tanzschulen gibt
es in Cali jede Menge – am besten,
man fragt im Hotel. Die bekann-
testen Adressen: Swing Latino
(www.elmulatoysuswinglati-
no.com),Tango vivo y Salsa viva
(www.tangovivoysalsaviva.com)
! Weitere Infos: www.kolumbi-
en.tourismus.de/fremdenver-
kehrsamt. Kolumbien steht als
Reiseland nach Jahren der Dro-
genkriminalität wieder auf der
Agenda.
! Die Reise wurde unterstützt von
avenTOURa. Die auf Lateinameri-
ka spezialisierte Agentur arran-
giert auch Salsa-Reisen nach Cali.
(www.aventoura.de)

Die Tanzschule Stilo y Sabor in Cali vor einer Aufführung Foto: Luis Robayo/afp

„Für die Armen ist
Salsa ein Lebensstil.
Für die Reichen
ein Zeitvertreib“
EDWIN VILLALOBOS, TANZLEHRER

TAGUNGSHÄUSER

! Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem Erlen-
hof im Landkreis Cuxhaven. Wunderschöner alter
strohgedeckter Bauernhof mit Kamin- und Grup-
penräumen, Sauna etc. Idyllische, ruhige Alleinlage
in schönster Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer
und mehreren Seen in der Umgebung. Baden, Sur-
fen, Kanufahren, Kutschfahrten und diversen Reit-
möglichkeiten. Kostenlosen Prospekt anfordern:
" 04756-85 10 32 Fax 04756-85 10 33
www.erlenhof-steinau.de

! Akademie Waldschlösschen - Ihr Tagungshaus!
Freie Wochenendtermine: 25. - 27.10.2013, 15. -
17.11.2013, 06. - 08.12.2013, 13. - 15.12.2013. Rück-
fragen an: Wolfgang Vorhagen, " 05592 927721

TÜRKEI

! Individuell reisen: Türkei, traumhafter Strand,
schöne Buchten, Thermalquellen, antike Stätten.
Familiär, erholsam www.linus-apart.de

VERSCHIEDENES

! Frau, 51, Allroundtalent, sucht Arbeit und Leben
am Meer. Auch im Ausland. # Veränderung, taz
Kleinanzeigen, PF 610229, 10923 Berlin


